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HoherBesuch
Ausserrhoden Bundesrätin Simonetta Sommarugaweilte gestern zu Besuch im ausserrhodischen Trogen. Dort traf sie

unbegleitete jugendliche Asylsuchende und Schülerinnen und Schüler an der Kantonsschule Trogen.
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Bundesrätin Simonetta Sommarugawar
gestern in Appenzell Ausserrhoden.
Während ihrer Kurzvisite besuchte sie
das Kinderdorf Pestalozzi und die Kan-
tonsschule Trogen. Danach stattete sie
auchderRedaktionderAppenzellerzei-
tung einen Besuch ab und liess am Re-
daktionstisch ihrenTagRevuepassieren.
Dieser sei sowohl spannend als auch er-
freulichgewesen, sagtedieBundesrätin.

ZumStart ihresBesucheswar sie am
Morgen imKinderdorfPestalozzi inTro-
gen. Dort werden seit AnfangMai min-
derjährige, unbegleitete Asylsuchende
und Flüchtlinge (mineurs non accom-
pagnés, MNA)aufgenommen. Aktuell
sindes 18 Jugendliche,die in zweigemie-
tetenHäusernaufdemArealdesKinder-

dorfs leben. 10 weitere sind bei Pflege-
familien untergebracht. Sie alle werden
von derOrganisation Tipiti betreut.

Die Justizministerin konnte sich auf
einer Führung durch die beidenHäuser
ein Bild von der Situation machen und
besuchte auch eine Deutschstunde der
MNAs.Danachass siemit den Jugendli-
chen zu Mittag und führte persönliche
Gespräche mit ihnen. «Es war sehr be-
eindruckend, ihre Geschichten zu hö-
ren», sagte sie. «Einer von ihnen sprach
Arabisch, Englisch, Türkisch und hat in
den vergangenen acht Monaten bereits
gut Deutsch gelernt.» Ausserdem er-
zählte der jungeMannder Bundesrätin,
dass er gerneArztwerdenwürde,weil er
anderen Menschen helfen wolle.
Schliesslich hätte er auch viel Hilfe er-
halten.«Diese jungeMenschenbesitzen
trotz ihrer Vorgeschichte ein grosses
Potenzial undkönnenunseremLandviel

bringen», so Simonetta Sommaruga.
«Deshalb ist es wichtig, dass wir für sie
die bestmöglichen Bedingungen für ei-
nengutenStart inderSchweizversuchen
zuschaffen.»Dies sei imKinderdorfPes-
talozzi der Fall, stellte die Bundesrätin
erfreut fest und betonte, dass es zentral
sei, dass die Zusammenarbeit zwischen
Bund, Kantonen und Gemeinden funk-
tioniere.

Im Anschluss an das Mittagessen
ging es für die Bundesrätinweiter in die
Kantonsschule Trogen, wo die Lernen-
den dieMöglichkeit bekamen, der Frau
Bundesrätin Fragen zu stellen. Der Ge-
sprächsrundewohntenauchderAusser-
rhoder Bildungsdirektor Alfred Stricker
undderAusserrhoder StänderatAndrea
Caroni bei. Letzterer hatte den Besuch
initiiert. Er erzählte zu Beginn, dass er
vor 17 Jahren, als er selbst noch Schüler
war anderKantonsschule, erstmals eine

«richtige» Bundesrätin gesehen habe
und ihn dieses Erlebnis geprägt habe.
Umden jetzigenSchülerinnenundSchü-
lern auch so eine Erfahrung zu ermögli-
chen, lud er Simonetta Sommaruga ein.

AuchdieBundesrätin
stellteFragen

DieGesprächsrundewurdevonNoeGi-
annakitsas und Rahel Hollenstein mo-
deriert, die derzeit beide ihr letztes Jahr
anderKantiTrogenabsolvieren.NoeGi-
annakitsas gab vor dem Treffenmit der
Bundesrätin zu, einwenignervös zu sein,
doch er und seine Kollegin meisterten
ihreAufgabe souverän.DieSchüler kon-
frontierten die Justizministerinmit Fra-
gen zu den Themen Integration von
Flüchtlingen, Verhältnis Schweiz – EU
undVerfassung.Dabei kamauchdas ta-
gesaktuelle Geschehen in der Schweiz
und im Ausland zur Sprache, wie etwa

dass Bundespräsident vorgestern mit
Donald Trump telefoniert hatte. Doch
nichtnurdieSchülerhattenFragen, son-
dern auch die Bundesrätin. «Wer von
euch darf bereits abstimmen?», wollte
sie beispielsweise wissen und wies die
Jugendlichendarauf hin, dass es einPri-
vileg sei unddass siedieses auchnutzen
sollten. «Es ist eure Möglichkeit mitzu-
reden und die Zukunft unseres Landes
mitzugestalten. Überdies gab sie den
Schülern die Empfehlung in die Politik
zu gehen: «Es fägt!»

Nach der Fragerunde ging es für die
Bundesrätinweiter indieRedaktionder
Appenzellerzeitung. Bei einem Glas
Flauder, von dem sie bereits gehört, je-
doch noch nie probiert hatte, nahm sie
sich Zeit für ein Gespräch. Als Erinne-
rung erhielt die Justizministerin eine
Holzfigur von sich im Miniaturformat
und einemMann in Appenzellertracht.

Simonetta Sommaruga im Gesprächmit einem unbegleiteten jugendlichen Asylsuchenden. Bilder: Ralph Ribi

Die Bundesrätin stellte sich an der Kantonsschule den Fragen der Schülerinnen und Schüler. Die Justizministerin erkannte ihr hölzernes Ebenbild imMiniaturformat sofort.


